
Die Zerstörung der Autonomie, der Möglichkeit zur Selbstorganisation scheint mir die 

Grundlage jedes Systems des Ausbeutung und Unterdrückung zu sein. Jeder Angreifer, jeder 

Räuber, jeder Mörder stört natürlich den Lebenszusammenhang seines Opfers. Meist wird er 

dies bewusst tun, um die Möglichkeiten des Opfers zur Flucht, zur Verteidigung, zur 

Erholung, zur Neuorganisation zu verringern. Ein erfolgreicher Räuber oder eine 

Räuberbande wird vielleicht irgendwann dazu übergehen, das Gewaltverhältnis zu seinen 

Opfern zu institutionalisieren. 

Er bietet an, seine Opfer am Leben zu lassen, wenn Sie ihm regelmässig Tribut zollen. Wenn 

die Räuber auch noch „Schutz“ vor anderen Banden anbieten, wird der Räuber wird von der 

zeitweiligen Heimsuchung zum institutionalisierten Machthaber. Im Lauf der Jahre und der 

Generationen nimmt das Verhältnis der Ausbeutung auch in den Köpfen der Ausgebeuteten 

den Charakter von Rechtmässigkeit an. 

Angehörige der herrschenden Klasse (die frühere Räuberbande) werden einzelne Angehörige 

der unterdrückten Bevölkerung, die sich dafür eignen, als „Aufseher“, „Hilfswillige“, „Büttel“ 

oder „Beamte“ anstellen und dafür entsprechend privilegieren. Die Unterdrückten werden die 

Herrschaft irgendwann dann als gerecht empfinden, wenn sich die Herrscher etwas mit 

„übermässiger“ Grausamkeit zurückhalten und so etwas wie „Rechtssicherheit“ installieren 

und aufrechterhalten. Ein Staatswesen ist entstanden. 

Je mehr sich der Wohlstand entwickelt, um so mehr werden die Herrschenden versuchen, 

bürgerkriegsartige Auseinandersetzungen zu vermeiden, die diesen gefährden könnten. Sie 

werden gewisse Zugeständnisse an Mitspracherecht machen, und es einigen befähigten 

Angehörigen der Unterklasse ermöglichen, sozial bis in ihre Reihen aufzusteigen. Trotzdem 

gehört zum Beispiel in der Bundesrepublik noch ein grosser Teil des allgemeinen Reichtums 

an Grund und Boden den Nachkommen jener Adligen, die sich diese Schätze einst durch 

nackten Mord und Totschlag angeeignet haben. 

Es ist ein Gewaltverhältnis (Staat) entstanden, das auf der Zerstörung von Autonomie, auf 

dem Abschneiden von Lebensgrundlagen den beruht und ich will hier von Mafiasystem 

sprechen. 

Dieses System beruht auf der Zerstörung der Selbstorganisation der Beherrschten in vielerlei 

Hinsicht. 

Sind ein derartiger Staat und seine „Legalität“ erst einmal etabliert, so besteht natürlich 

keinerlei Interesse, daß jemand wieder die Sprache auf die einst und immer noch 

zugrundeliegenden Gewaltverhältnisse bringt. 

Hier wird Selbstorganisation verhindert, denn es besteht kein Zugang mehr zur 

Lebensgrundlage der Sprache. 

Das Mafia-Prinzip scheint mir eines der grundsätzlichen Muster unserer Gesellschaft zu sein. 

Von der engen Verbindung unserer herrschenden Klasse zum organisierten Verbrechen 

möchte ich hier zunächst nicht sprechen. Unsere Staatsform leitet sich geschichtlich vom 

Feudalismus als institutionalisiertem Raub ab. 

Die Mafia kann kein Leben und Wirtschaften außerhalb ihrer Organisation dulden. Allenfalls 

ein Leben als besitz- und rechtloser Verstossener „in den Wäldern“, das als abschreckendes 

Beispiel für die anderen dienen kann. „Du kannst Geschäfte machen, aber nicht auf eigene 

Rechnung!“. (Lebensgrundlage „Austausch“) 



Jedes Beispiel gelebter Autonomie stellt natürlich eine potentielle Verlockung und Utopie für 

alle Beherrschten dar und ist somit eine echte Bedrohung für das System und seinen 

„Konsens“ sowie für sein „Tabu“. 

Hier fällt einem natürlich sofort das unglaubliche Wüten der Supermacht USA gegen ein 

kleines Land wie Nicaragua ein. Oft wird die Autonomie dadurch zerstört, daß ihre 

Grundlagen, nämlich die natürlichen Lebensgrundlagen der Bevölkerung zerstört werden. 

Dies kann geschehen, indem eine bäuerliche Bevölkerung durch Grossgrundbesitzer von 

ihrem angestammten Grund und Boden vertrieben und damit erst zur Ausbeutung in den 

Fabriken oder Bergwerken verfügbar gemacht wird. 

Auch in unserem Land wird der Bevölkerung der freie Zugang zu Grund und Boden von der 

besitzenden Klasse verwehrt: wer hier leben will muß schon den halben Monat arbeiten, um 

seine Miete aufzubringen. 

Ebensowenig wie die äussere, sowenig kann die Mafia bei den von ihr beherrschten die innere 

Autonomie dulden. Ein gesundes, in sich selbst ruhendes Selbstbewußtsein der Beherrschten 

kann nicht im Sinne der Herrscher liegen. 

Die Mafia, die sich in einem Stadtviertel ihren Einfluß zu sichern sucht, wird zunächst einmal 

einige ihrer zukünftigen Opfer umnieten oder zusammenschlagen lassen. Der Bevölkerung 

wird so der „Schneid abgekauft“. Der klassische Staat bedient sich für diese Zwecke der 

Kirche und der Schule, um von der täglichen Demütigung der Arbeitswelt abzusehen. 

(Lebensgrundlage „Selbstbewusstsein“, „Identität“) 

Das „Leistungsprinzip“ leistet es in unserer Gesellschaft, dem einzelnen das Rückgrat zu 

brechen, ihn zum Versager zu stempeln. Das Einbleuen dieses Prinzips und nicht das 

„Lernen“ ist auch auch der Zweck unserer Schule, wie wir sie kennen und das wird auch kein 

CSU’ler abstreiten. Selbstbewusstsein wird in unserer Gesellschaft nur dem gewährt, der 

irgendwie an Kohle rankommt und dies auch zeigen kann. 

(Markenbewußtsein bei Kindern) 

Dem Individuum, dessen Selbstbewusstsein zerstört oder in seiner Entwicklung blockiert 

wurde, wird von der Gesellschaft eine Ersatzidentität als Mitglied der Gruppe angeboten. 

Typisch ist die „Erziehung zum Mann“ beim Militär oder andere Initialisationsrituale. Die 

Initialisation in die Gesellschaft durch körperliche Verstümmelung wie die Beschneidung der 

Geschlechtsteile von Mann und Frau in vielen „Kulturen“ scheint mir auch hierher zu 

gehören. 

Die eigenen Verstümmelungen können oft nur ausgehalten werden, indem die Gefühle des 

Schmerzes und der Wut über das Erlebte innerlich abgetötet werden. „Mir hats nicht 

geschadet!“. 

Diese Verhärtung versetzt den Verstümmelten selbst wieder in die Lage andere mitleidlos zu 

morden zu verstümmeln, ja sie verschafft ihm vielleicht sogar Lust daran. (Traumatisierter 

Traumatisierer). Dies verbindet die typische Opfer und Täter-Mentalität. 

Der Sklave und der KZ-Häftling trägt sein Brandmal und seine Nummer, das Mitglied der 

japanischen Yakuza-Gang beweist seine Loyalität gegenüber dem Boss mit seinem 

abgeschnittenen Finger. 

Der Priester opfert seine Sexualität. 

Im alten China wurden die Füsse der Frauen verkrüppelt usw.. Das eigene Ich wird dem 

übergestülpten Gesellschafts-Ich aufgeopfert. 



Einige Beispiele, wo Herrschaft und Ausbeutung auf der Verhinderung des selbstorganisierten 

Zuganges zu den Lebensgrundlagen ausgeübt werden, möchte ich hier nur ganz kurz und 

punktartig ansprechen: 

 Grund und Boden 

 Geld – Produktion und Tausch 

 Sprache als Mittel der Verständigung 

 Wissenschaft 

 Selbstbild und Selbstbewusstsein 

 Erziehung 

 Spiritualität und Religion 

 Kunst und Kultur 

 Gentechnik – Patentierung von Lebewesen – Privatisierung des Genpools des 

irdischen Lebens 

 Sexualität und Rollenbilder 

 


